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Seismologie im Rahmen der KAPG, 1966–19901

1. Einführung

Die Seismologie als globale Geowissenschaft bedarf einer breiten internatio-
nalen Zusammenarbeit der Observatorien und wissenschaftlichen Einrich-
tungen. Diese Erkenntnis führte bereits zu Beginn des 20. Jahrhunderts zur
Gründung entsprechender wissenschaftlicher Gesellschaften und zur Durch-
führung von internationalen wissenschaftlichen Kongressen. Einen tiefen
Einschnitt in die wissenschaftliche Zusammenarbeit der Seismologen brach-
ten der zweite Weltkrieg und dessen Folgen. Mit der Durchführung des Inter-
nationalen Geophysikalischen Jahres (IGJ, 1957/58) wurde die nach 1939
fast vollständig zum Erliegen gekommene internationale wissenschaftliche
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Seismologie wieder intensiviert. Die
Herausbildung und zunehmende Konfrontation der weltpolitischen Blöcke
blieb jedoch nicht ohne Konsequenzen für die internationale wissenschaft-
liche Kooperation auf dem Gebiet der Seismologie. Das Bestreben der östli-
chen und der westlichen Seite, auf die internationalen nichtstaatlichen
wissenschaftlichen Organisationen u. a. durch die Besetzung von Leitungs-
funktionen Einfluss zu nehmen, und die ökonomischen und politischen Be-
dingungen führten dazu, dass sich unter Führung der UdSSR, abgelöst von
den weltweiten Organisationen, eine separate Wissenschaftskooperation der
sozialistischen Länder herausbildete. Ausgangspunkt dieser Entwicklung bil-
dete die regionale geophysikalische Kooperation des IGJ in der Osteuropä-
isch-Asiatischen Region. 1966 wurde die Kommission der Akademien der

1 Wissenschaftliche Mitteilung, vorgelegt von Heinz Kautzleben in der Sitzung der Klasse
Naturwissenschaften der Leibniz-Sozietät am 20.11.2003. Der Artikel setzt die Reihe der
Berichte über die Zusammenarbeit der wissenschaftlichen Einrichtungen der ehemaligen
sozialistischen Länder in Mittel- und Osteuropa auf dem Gebiet der Geowissenschaften
fort. S. Band 57 (Jahrgang 2003, Heft 1) der Sitzungsberichte. Der Autor des Berichtes war
etwa zwei Jahrzehnte aktiv an den Arbeiten der KAPG beteiligt.
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Wissenschaften sozialistischer Länder für die multilaterale wissenschaftliche
Zusammenarbeit zum komplexen Problem „Planetare Geophysikalische For-
schungen“ (kurz: KAPG) in Leipzig gegründet. Einen Schwerpunkt der Wis-
senschaftskooperation in der KAPG bildete die Seismologie. In den 60er und
70er Jahren wurde diese Kooperation durch Unterkommissionen zu Teilbe-
reichen der seismologischen Forschung koordiniert. In den 80er Jahren wurde
eine projektorientierte Gliederung der Forschungskooperation durchgesetzt.
Dabei war stets das Bestreben vorhanden, die Struktur der Kooperation in der
KAPG ähnlich der der Internationalen Assoziation für Seismologie und Phy-
sik des Erdinnern (IASPEI) bzw. der Europäischen Seismologischen Kom-
mission (ESC) zu gestalten. An der Zusammenarbeit der KAPG auf dem
Gebiet der Seismologie waren vorrangig die geowissenschaftlichen Institute
der Akademien der Wissenschaften der teilnehmenden Länder beteiligt, wei-
terhin auch einige Hochschuleinrichtungen. Trotz der regionalen Beschränkt-
heit konnten in diesem Rahmen einige fundamentale Ergebnisse erzielt
werden.

2. Entwicklung des seismologischen Stationsnetzes

Sowohl die seismologische Grundlagenforschung als auch die Lösung von
seismologischen Überwachungsaufgaben erfordern ein leistungsfähiges Be-
obachtungsnetz sowie eine standardisierte Methodik der Datengewinnung
und -bearbeitung. Seismologische Stationen und Observatorien hatten sich
historisch als eigenständige, oftmals an Universitäten und Hochschulen ge-
bundene Einrichtungen herausgebildet. Die apparative Ausstattung, die Art
und der Umfang der Datengewinnung und -auswertung waren dabei von den
Möglichkeiten und Interessen der jeweiligen Betreiber abhängig. Das Be-
dürfnis nach einer möglichst schnellen Bereitstellung seismologischer
Grundparameter seismischer Ereignisse wuchs in den 50er Jahren stark an.
Seine Befriedigung erforderte die Schaffung homogener Beobachtungsnetze,
entsprechender Kommunikationswege und Datenzentren. Die Blockkonfron-
tation und die unterschiedlichen Sicherheitsdoktrinen in Ost und West be-
dingten die Schaffung von Stationsnetzen, die möglichst genaue Daten über
Erdbeben regional und global lieferten, andererseits aber auch als „nationales
Mittel“ die Kontrolle von unterirdischen Kernwaffentests ermöglichten. Ob-
wohl der Aspekt des Monitoring von Kernwaffentests in der KAPG offiziell
keine Rolle spielte, ist er als Handlungsmotiv zumindest seitens der UdSSR
anzusehen. Etwa gleichzeitig mit dem standardisierten seismologischen Sta-
tionsnetz der KAPG entstand außerhalb der sozialistischen Länder das vom
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USGS ausgerüstete und betreute World Wide Standard Seismograph Net-
work (WWSSN). Zumindest die seismologischen Hauptstationen der an der
KAPG teilnehmenden Länder (einschließlich Kuba) wurden mit Standardge-
räten des KAPG-Netzes ausgestattet. Die Ausrüstung der Hauptstationen
dieses seismologischen Netzes entsprach dem damaligen Weltstand.

Die Entwicklung seismischer Geräte für die Stationen und Observatorien
war ein permanenter Bestandteil der Kooperation in der KAPG, zunächst in
Form einer Arbeitsgruppe, dann als Programm. In die Kooperation zu seis-
mologischen Geräten und Stationsausrüstungen waren alle Teilnehmerländer
der KAPG einbezogen.

Die seismologischen Stationen der KAPG waren analog registrierend. Der
Seismograph bestand aus einem gekoppelten Seismometer-Galvanometer-
System. Zur Gewährleistung der erforderlichen Homogenität der Daten wur-
den die Seismographen mit standardisierten Übertragungscharakteristiken
versehen (Tabelle 2.1), die durch eine entsprechende Auswahl der Eigenperi-
oden T und Dämpfungen D sowie der Rückwirkungsfaktoren σ erzielt wurden
(Aranovich u. a., 1968; Tobias, 1973, 1976; Hurtig & Stiller, 1984). In Tab.
2.1 stehen die Indizes s für Seismometer und g für Galvanometer. Der Perio-
denbereich, in dem die maximale Vergrößerung erzielt wird, ist mit dT be-
zeichnet.

Tabelle 2.1: Geräteparameter von Seismographen in der KAPG

Typ Ts Tg Ds Dg σ2 dT Bemerkungen

AI 1,2 0,6 0,5 0,5 0 0,4–1,0 kurzperiodisch, 
schmalbandig

AII 0,9 0,38 0,5 2,0 0 0,1–1,0 kurzperiodisch, 
breitbandig

AIII 1,8 0,6 0,4 0,7 0 0,4–1,6 kurzperiodisch, 
schmalbandig

AIV 1,6 0,4 0,5 2,0 0 0,1–1,6 kurzperiodisch, 
breitbandig

B 25 1,2 0,5 8,0 0,25 0,1–20 mittelperiodisch, 
breitbandig

C 25 104 1,3 0,7 0,25 10–100 langperiodisch, 
breitbandig
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Die breitbandigen Abstimmungen AII und AIV ergeben eine möglichst ver-
zerrungsfreie Aufzeichnung der ersten Einsätze (P-Wellen). Die mittelperio-
dische B-Charakteristik liefert im teleseismischen Entfernungsbereich
Aufzeichnungen, die alle Wellenphasen gut wiedergeben und somit eine In-
terpretation erleichtern. Während die Standardisierung des WWSSN durch
die einheitliche Ausrüstung mit US-amerikanischen Geräten gewährleistet,
wurde die Standardisierung im seismologischen Netz der KAPG weitgehend
durch die Abstimmung der Geräteparameter erreicht. Zusätzlich wurden an
fast allen Stationen der KAPG sowjetische Seismographen des Typs SMK-III
(Modifizierter Kirnos-Seismograph) aufgestellt. Im Rahmen der KAPG- Zu-
sammenarbeit wurde beispielsweise die seismische Station Rio Carpintero
auf Kuba mit einem langperiodischen Seismographensatz SSJ-1, der im Ins-
titut für Bodendynamik und Erdbebenforschung Jena entwickelt und gefertigt
wurde, ausgerüstet.

Mit der Entwicklung und dem Einsatz breitbandiger Seismographen wur-
den in der KAPG darüber hinaus wichtige Impulse für die Entwicklung mo-
derner Seismometer gegeben (Unterreitmeier, 1975; Plesinger, 1973;
Teupser & Unterreitmeier, 1977), die dem internationalen Trend entsprachen
(s. Wieland & Streckeisen, 1982).

Obwohl in den 80er Jahren versucht, konnten in der KAPG eine koordi-
nierte Modernisierung und die Weiterentwicklung des seismologischen Ob-
servatoriumsnetzes zu einem modernen digitalen Stationssystem nicht
erreicht werden. Der Hauptgrund ist in der nicht ausreichenden Verfügbarkeit
von entsprechender Rechentechnik und im westlichen Embargo zu sehen. Als
Folge dessen wurden in den meisten Teilnehmerländern der KAPG eigene,
von den Partnern abgekoppelte Anstrengungen zur digitalen seismologischen
Datengewinnung unternommen. Ein digitales Netzwerk, das als Gegenstück
für entsprechende Entwicklungen im Westen (beispielsweise Digital
WWSSN, Geoscope) anzusehen wäre, konnte nicht aufgebaut werden. In der
UdSSR wurden im Institut für Physik der Erde in Moskau Entwicklungen der
erforderlichen Hard- und Software durchgeführt (Aranovich u. a., 1983). Ei-
nige Stationen wurden auf nationaler Ebene aufgebaut. In der DDR wurden
mit dem Einsatz eines Prozessrechners PRS 4000 in der Station Moxa bei
Jena sowie der Einführung einer digitalen Registrierung im seismologischen
Netz des Zentralinstituts für Physik der Erde (ZIPE- bzw. SID-Netz) eine ei-
genständige Entwicklung betrieben (Bormann u. a., 1983). In Rumänien wur-
de in den 80er Jahren ein Computer vom Typ PDP 11/34 (DEC) als zentrale
seismologische Datenerfassungseinheit eingesetzt (Ionica & Grigore, 1983).
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Vergleichbare Technik fand unabhängig davon in Bulgarien Anwendung
(Christoskov u. a., 1986). Die Einführung der digitalen seismologischen Da-
tenerfassung erfolgte unabhängig und unkoordiniert in den einzelnen osteu-
ropäischen Ländern. Möglichkeiten für eine gemeinsame Weiterentwicklung
der Beobachtungsbasis in den KAPG-Ländern bestanden aufgrund der Nicht-
verfügbarkeit der erforderlichen Hardware nicht. In der zweiten Hälfte der
80er Jahre wurden jedoch in der KAPG Projekte initiiert, die darauf abzielten,
den Austausch der digitalen Daten zwischen den beteiligten Einrichtungen zu
ermöglichen bzw. zu vereinfachen. Diese Projekte erbrachten aber bis zur
Auflösung der KAPG keine realen und breit anwendbaren Resultate.

3. Auswertung und Interpretation

In unmittelbarem Zusammenhang mit der Ausrüstung und dem Betrieb der
seismologischen Stationen und Observatorien steht die Frage der Datenaus-
wertung und Interpretation. Dieser Problemkreis bildete einen permanenten
Bestandteil der Zusammenarbeit im Rahmen der KAPG. In den 60er Jahren
wurde insbesondere durch Seminare (in der heutigen Terminologie Work-
shops) ein Beitrag zur Durchsetzung einer hohen Qualität der Seismogramm-
auswertung geleistet. Die Auswerteverfahren entsprachen dabei dem
Standard der traditionsreichen und entwickelten seismologischen Einrich-
tungen. Gleichzeitig diente diese Aktivität dazu, ein gewisses Vertrauensver-
hältnis untereinander zu entwickeln und gemeinsame Forschungen zu
initiieren. Einen breiten Raum nahmen dabei Untersuchungen der Laufzeiten
seismischer Wellen sowie der Magnituden ein.

Mit dem großregionalen Vergleich der Laufzeitdaten war es möglich, In-
homogenitäten in der tiefen Kruste und im Erdmantel aufzufinden und somit
einen Beitrag zu den weltweiten internationalen Projekten (Upper Mantle
Project, International Lithosphere Project) zu leisten. Die Untersuchungen zu
Laufzeitresiduen wurden für einen großen Teil der Stationen der KAPG bis
in die 80er Jahre durchgeführt (Bormann, 1975, Vinnik u. a., 1975). Leider ist
es in diesem Zusammenhang nicht zu einer Verallgemeinerung der Ergeb-
nisse in Hinblick auf laterale Inhomogenitäten unter Eurasien gekommen.

Besonders intensiv wurde die Frage der Bestimmung der Magnitude eines
seismischen Ereignisses aus den unterschiedlichen Wellenarten untersucht
(Arbeitsgruppe 4.2 der KAPG). Begonnen wurde die Kooperation bereits in
den 50er Jahren zwischen dem Geophysikalischen Institut in Prag und sow-
jetischen Seismologen (Vanek u. a., 1962) sowie mit den Seismologen der
DDR (Vanek & Stelzner, 1960). Das Problem der Magnitudenbestimmung
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besitzt in der Seismologie grundlegende Bedeutung, da die Magnitude eines
seismischen Ereignisses ein direktes Maß für dessen Energie darstellt. Ande-
rerseits ist aber auch die Magnitude, die anhand unterschiedlicher Wellen be-
stimmt wurde, ein wesentliches Kriterium zur Diskriminierung zwischen
Kernexplosionen und natürlichen Erdbeben. Im Ergebnis mehrjähriger Studi-
en im Rahmen der KAPG-Zusammenarbeit wurde ein homogenes Magnitu-
densystem entwickelt. Dieses ermöglichte es, den Fehler bei der
Magnitudenbestimmung aus verschiedenen Wellentypen, die mit Hilfe unter-
schiedlicher Geräte an den Hauptstationen der KAPG aufgezeichnet wurden,
zu minimieren (Vanek u. a., 1980; Christoskov u. a., 1983). Diese Untersu-
chungen stimulierten im wesentlichen ähnliche Forschungen in Westeuropa
im Rahmen der ESC. Gleichzeitig bildeten diese Arbeiten zur Magnitudenbe-
stimmung eine wichtige Voraussetzung für Untersuchungen der Dämpfung
seismischer Wellen.

In der zweiten Hälfte der 60er Jahre fanden insbesondere, angeregt durch
Savarenskij und Yanovskaya, Untersuchungen zur Ausbreitung von Oberflä-
chenwellen breite Anwendung. Derartige Untersuchungen wurden in allen
KAPG-Ländern durchgeführt.

Die stark experimentell orientierten Forschungen wurden durch eine
fruchtbare Entwicklung der Theorie und numerischen Verfahren zur Be-
schreibung der Wellenausbreitung ergänzt. Zentren der theoretischen For-
schung zur Wellenausbreitung bildeten sich in Leningrad und Prag heraus.
Ein Meilenstein dieser Entwicklung ist in der Herausarbeitung der Strahlen-
theorie durch Babich, Molotkov und Cerveny zu sehen (Cerveny u. a., 1977).
Die programmtechnische Umsetzung und breite Anwendung dieses sowie
weiterer innovativer Verfahren war in den Ländern der KAPG durch den ge-
ringen Ausstattungsgrad mit der erforderlichen Rechentechnik jedoch er-
schwert.

4. Untersuchungen des Erdinnern

Die Forschungskooperation in der KAPG zum Zustand und zur Physik des
Erdinnern orientierte sich zu einem beträchtlichen Teil an den Schwerpunk-
ten der weltweiten Forschungsprojekte. In großem Maße wurde versucht, die
Erkenntnisse und Ergebnisse der Seismologie zum tiefen Erdinnern mit der
Materialphysik, insbesondere mit dem Hochdruckverhalten relevanter Stoffe
und Stoffgruppen zu kombinieren. Hierbei entwickelte sich eine enge Koope-
ration zwischen den Instituten und Laboratorien in Moskau, Kiew, Jena/Pots-
dam und Prag. Während zunächst die physikalischen Eigenschaften von
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Gesteinen unter Druck- und Temperaturbedingungen der Kruste im Vorder-
grund standen, rückten in der zweiten Hälfte der 70er Jahre Mantelmateri-
alien in das Zentrum der Forschungen. Ergänzt wurden die experimentellen
Untersuchungen durch die Entwicklung von Zustandsgleichungen für den tie-
fen Erdmantel und Kern (Ullmann & Pankov, 1976). Die Untersuchungen zu
Ausbreitungsgeschwindigkeiten seismischer Wellen in klüftigen Gesteinen
(Stiller u. a. 1978) wurden durch modellseismische Untersuchungen in Prag
ergänzt und vertieft. Hiermit wurde es möglich, das Verhalten bestimmter
Stoffsysteme unter den Bedingungen des Erdinnern im Hinblick auf Phasen-
übergänge und konvektive Prozesse zu untersuchen.

Aus seismologischer Sicht nahmen in der KAPG Untersuchungen der
Mantel- und Kernwellen einen relativ breiten Raum ein (Yanovskaya, 1968;
Bormann, 1975; Tittel & Bormann, 1977; Bormann u.a., 1977; Ruprechtova
& Karnik, 1971; Kowalle u. a. 1983). Diese Untersuchungen lieferten wesent-
liche Beiträge zur Klärung der heterogenen Strukturen im Erdinnern sowie zur
Verbesserung der Bestimmung der Grunddaten seismischer Ereignisse, ins-
besondere der Lage des Epizentrums und der Energie (Magnitude) des Be-
bens. Die Rückkopplung zu den Materialeigenschaften sowie zur Dynamik
des Erdinnern wurde im Rahmen dieser Forschungen durch Kooperationsbe-
ziehungen mit Geologen, Tektonikern und Materialphysikern hergestellt.

5. Seismizität und seismische Gefährdung

Die Territorien der Teilnehmerländer an der KAPG sind teilweise durch eine
relativ starke Erdbebenaktivität charakterisiert. Fragen der Standortsicherheit
und seismischen Gefährdung nahmen, hiervon ausgehend, permanent einen
breiten Raum in der Kooperation ein. Da Erdbeben in ihrer Wirkung grenzü-
berschreitend sind, ist das Erfordernis für eine grenzübergreifende Koopera-
tion gegeben. Bereits im Rahmen der regionalen Zusammenarbeit im IGJ
wurde die Notwendigkeit für eine Vereinheitlichung der makroseismischen
Skala erkannt. Ausgehend von den seismischen Intensitätsskalen von Mercal-
li, Cancani und Sieberg sowie den Erfordernissen des modernen Bauens wur-
de in einer Gemeinschaftsarbeit von Medvedev (Moskau), Sponheuer (Jena)
und Karnik (Prag) die makroseismische Intensitätsskala MSK64 entwickelt
(Medvedev u.a., 1964). Die Skala wurde für die KAPG und darüber hinaus
von einem großen Teil der europäischen Staaten als verbindlich erklärt. Die
MSK-Skala erfuhr in den Folgejahren einige Modifikationen und ist dann in
den 90er Jahren als wesentlicher Bestandteil in die Europäische Makroseis-
mische Skala EMS-92 bzw. EMS-98 eingeflossen. 
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In den 70er und 80er Jahren wurde auf der Grundlage der makroseis-
mischen MSK-Skala, der vereinheitlichten Magnitudendenskalen und verbes-
serter Daten zur Herdortung die Seismizität auf dem Territorium der KAPG-
Teilnehmerländer neu bewertet. Hierbei wurden insbesondere für die grenz-
nahen Bereiche zwischen den einzelnen KAPG-Ländern sowie zu den wei-
teren Nachbarländern umfangreiche Vergleiche und Abstimmungen
vorgenom-men. Diese Arbeiten wurden auch durch die verschärften Kriterien
für die Standortsicherheit für Industrieobjekte, insbesondere Kernkraftwerke,
stimuliert (Karnik u. a., 1983). Entsprechende international zusammengesetzte
Arbeitsgruppen arbeiteten über mehrere Jahre intensiv zusammen. In den ein-
zelnen Ländern der KAPG wurden umfangreiche Untersuchungen zur Seis-
mizität auf dem eigenen Territorium durchgeführt und entsprechende
Ergebnisse publiziert. Zusammenfassend wurde in der KAPG-Arbeitsgruppe
4.3 ein moderner Erdbebenkatalog für Ost- und Zentraleuropa erarbeitet
(Schenkova u. a., 1983). Dieser wurde durch einen Isoseistenatlas für das ge-
nannte Territorium untersetzt, der 1978 durch Prochazkova & Karnik heraus-
gegeben wurde. Neben der traditionellen Seismizitätsanalyse wurden moderne
Aspekte der Verknüpfung von seismischer Aktivität, Krustenstruktur und Tek-
tonik einbezogen (Bune, 1983). Methodisch wurden Beiträge zur probabilis-
tischen Beschreibung der Bebenaktivität geleistet (Karnik & Schenkova,
1978; Bune & Katrikh, 1978; Schenk & Schenkova, 1978), die Grundlage für
die moderne Seismizitätsanalyse darstellen. Die Untersuchung der rezenten
Seismizität wurde insbesondere nach dem starken Vrancea-Beben 1977 in den
Nachbarländem Rumäniens durchgeführt. Ebenso entwickelte sich eine um-
fangreiche Zusammenarbeit bei der Bearbeitung der Erdbebendaten im Zu-
sammenhang mit dem Bebenschwarm 1985/86 im Vogtland (Prochazkova,
1986), die bis heute fortbesteht und interessante Ergebnisse bringt.

6. Herdmechanismus und Erdbebenprognose

Die wissenschaftlichen Untersuchungen des Herdvorgangs von Erdbeben bil-
deten einen festen Bestandteil der Zusammenarbeit im Rahmen der KAPG.
Insbesondere im Zusammenhang mit Starkbeben in den KAPG-Ländern wur-
den diese Forschungen unter Einbeziehung von Kooperationspartnern durch-
geführt. Theoretische Untersuchungen zum Herdvorgang erfolgten haupt-
sächlich in Moskau und Warschau. Ergänzend hierzu wurden Arbeiten in
Prag, Bukarest und Potsdam durchgeführt, die insbesondere der Interpretation
seismischer Registrierungen dienten und Laboruntersuchungen einbezogen.
Die Arbeiten von Kostrov, Teisseyre, Niewiadomski zur theoretischen Be-
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handlung des Problems der Rissausbreitung und der damit zusammenhän-
genden Wellenabstrahlung haben die internationalen Forschungen zum
seismischen Herdvorgang nachhaltig beeinflußt. Es wurden die theoretischen
Grundlagen für die spätere Entwicklung der Barrieren- bzw. asperity-Modelle
für den Herdvorgang geschaffen. Die theoretischen Forschungen wurden
durch Laboruntersuchungen mit Hilfe von Ultraschall und der Schlierenoptik
experimentell vertieft (Shamina, 1981; Waniek u. a., 1977). Gleichzeitig wur-
de der Einfluss von Mehrphasensystemen auf den Herdvorgang untersucht.
(Stiller u. a., 1977).

In den 80er Jahren rückten insbesondere Forschungen zur Bebenprognose
stark in den Vordergrund. Entsprechende Projekte, die eine Integration von
Forschungen zum Herdvorgang und Seismizitätsanalyse mit der Untersu-
chung geophysikalischer Felder darstellten, wurden in der KAPG installiert.
Die Ergebnisse dieser Arbeiten erbrachten jedoch insgesamt nicht den erhoff-
ten Fortschritt für die Vorhersage von Erdbeben.

7. Ergebnisse der KAPG-Zusammenarbeit

Im Rahmen der Zusammenarbeit in der KAPG wurden die nationalen For-
schungen in den osteuropäischen Ländern auf dem Gebiet der Seismologie zu-
mindest in den 60er und 70er Jahren stimuliert und auf ein dem internationalen
Niveau entsprechendes Level gehoben. Die Schaffung eines einheitlichen
seismologischen Beobachtungsnetzes und die Einführung standardisierter
Verfahren der Datengewinnung und -bearbeitung ermöglichten einen
unkomplizierten Datenaustausch. In einigen Teilnehmerländern erfuhr somit
die Seismologie einen bedeutenden Aufschwung. Teilweise konnten sich über
Jahre aktiv kooperierende Arbeitsgruppen mit Wissenschaftlern der KAPG-
Teilnehmerländer etablieren. Zwischen einzelnen Einrichtungen und Labora-
torien entwickelten sich intensive wissenschaftliche Beziehungen. Jedoch
scheiterte ein langfristiger Wissenschaftleraustausch häufig an finanziellen
Beschränkungen in Form von Kontingenten für den Austausch. Es ist bezeich-
nend, dass die wissenschaftlichen Projekte und Programme in der KAPG
durch intensive Diskussionen leicht etabliert werden konnten. Lange Diskus-
sionen wurden aber stets um Austauschkontingente geführt, was häufig zu
Kürzungen der Vorschläge führte.

Als über die KAPG hinaus wirksam sind die Tagungen der KAPG einzu-
schätzen. Zu Beginn der Zusammenarbeit in der KAPG dominierten deren
Generalversammlungen. In den 70er und 80er Jahren rückten Fachtagungen
der einzelnen Disziplinen und Symposien in das Zentrum der Aktivität. In der
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zweiten Hälfte der 70er Jahre wurde begonnen, zu den Veranstaltungen der
KAPG Gäste aus westlichen Ländern einzuladen. Dies führte dazu, dass in
den 80er Jahren zunehmend internationale Tagungen durch die KAPG initi-
iert und gemeinsam mit anderen wissenschaftlichen Organisationen veran-
staltet wurden.
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